
Montagefehler bei Wärme-
mengenzählern sind weit 

mehr als nur Schönheitsfeh-
ler. Sie haben handfeste fi-
nanzielle Auswirkungen: Eini-
ge Nutzer müssen zu Unrecht 
mehr Energie bezahlen, als sie 
verbraucht haben. In jedem 
Fall ist die Abrechnung mit 
falschen Messwerten nicht zu-
lässig und rechtlich anfecht-
bar. Genaue Anweisungen 
zur Montage von Wärme- 
und Kältezählern liefern die 
Eichordnung (2007), die EN 

1434-6 (2007) und die Euro-
päische Messgeräterichtli-
nie MID 2004/22/EG. Hier die 
wichtigsten Regeln.
∑ � Gleicher Kreis: Temperatur-

fühler und Volumenmess-
teil müssen im gleichen hy-
draulischen Regelkreis an-
geordnet sein (Bild 1). Dabei 
sitzt das Volumenmessteil 
immer in der Rücklauf-
leitung und nie an einem 
Hochpunkt, weil es sonst 
zu Luftansammlungen im 
Gerät kommt. Damit in-
nerhalb eines Gebäudes die 
gleichen messtechnischen 
Bedingungen gelten, sollten 

alle Wärmemengenzäh-
ler durchgehend im volu-
menvariablen oder im vo-
lumenkonstanten Bereich 
der hydraulischen Kreisläu-
fe installiert sein.

∑ � Korrekte Durchflussrich-
tung: Sie ist auf dem Ge-
häuse markiert. Wird das 
Volumenmessteil falsch 
herum eingebaut, sind die 
Messungen unbrauchbar 
(Bild 2).

∑ � Zulässige Einbaulagen: Ste-
hen auf dem Typenschild. 
Kurzzeichen H: horizonta-
ler Einbau, das Zählwerk 
zeigt nach oben. Kurzzei-
chen V: vertikaler Einbau, 
das  Zählerwerk ist senk-
recht zur Seite gedreht. Be-
liebiger Einbau heißt: So-
wohl H als auch V sind 
möglich, nicht automa-
tisch zugelassen sind je-
doch Überkopf-Einbau und 
schräge Postitionen (PTB-
Richtlinien 6.1/6.2).

∑ � Schmutzfänger: Sind unter 
Berücksichtigung der Be-
ruhigungsstrecken vor me-
chanischen Zählern sehr 
zu empfehlen (DIN 4713, 
Teil 4).

∑ � Beruhigungsstrecken: Das 
sind Strecken vor und nach 
dem Zähler, in denen kei-
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Häufig wird unterschätzt, wie wichtig die fachgerechte 

Montage und Auslegung von Wärmemengenzählern sind. 

Die Folge: Messfehler und ungültige Heizkostenabrech-

nungen. Der Nachfolgende Beitrag zeigt, was SHK-Betriebe 

und Fachplaner in der Praxis beachten müssen.
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Dimensionierungs-

fehler vermeiden
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∂ Bild 1: Beispiel Beimischschaltung: Links sitzt das Messgerät im volumen-
konstanten, rechts im volumenvariablen Kreislauf.

∂ Bild 2: Hier wurde das Volumenmessteil entgegen der Durchflussrichtung 
eingebaut.



ne Rohrbögen, Reduzie-
rungen, Ventile, Schmutz-
fänger o. ä. angeordnet 
sind. Wie lang die Beru-
higungsstrecke sein muss, 
steht in den Herstellerunter-
lagen. Für Woltmanzähler 
sind gemäß den PTB-Richt-
linien Beruhigungsstrecken 
vorgeschrieben. Hier sollte, 

der Richtlinie folgend, eine 
Einlaufstrecke von mindes-
tens 5 x DN des Zählers und 
eine Auslaufstrecke von 
mindestens 2 x DN einge-
halten werden (Bild 3). Vor 
dem Zähler sind unter Um-
ständen zusätzliche Ein-
richtungen, z. B. Gleichrich-
ter, erforderlich (PTB-Richt-
linien 6.1/6.2).

∑ � Fühlereinbau: Hier emp-
fiehlt z. B. der Messgeräte-
hersteller Minol, Tempera-
turfühler in Rohrleitungen 
bis DN 25 immer direkt tau-
chend – also ohne Tauch-
hülsen – einzubauen. Das 
ist bei der Neuinstallati-
on von MID-Messgerä-
ten bereits Vorschrift. Ide-
al dafür sind Kugelhähne 
mit integriertem Fühleran-
schluss. Die Fühlerspitzen 
müssen mindestens bis zur 
Rohrmitte eintauchen, ab 
DN 150 mindestens 100 mm 
tief. Im Vor- und Rücklauf 
muss die Messeinrichtung 
symmetrisch sein, das heißt 
beide Fühler direkt tau-

chend oder in Tauchhül-
sen. Für eine nichtsym-
metrische Messung ist eine 
entsprechende Gerätezulas-
sung erforderlich.

∑ � Fühlerposition: Die Tem-
peraturfühler müssen au-
ßerhalb der Mischtempera-
turbereiche hydraulischer 
Regelkreise positioniert 
werden. Der Rücklauffüh-
ler sollte in Fließrichtung 
hinter dem Volumenmess-
teil sitzen. Eine Verlänge-
rung der Fühlerkabel ist 
nicht zulässig.

∂ Bild 3: Empfohlene Beruhigungsstrecken für Woltmanzähler (Beispiel Qn 15).
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Sonderfall Kältezähler
Kältezähler messen den Energieverbrauch in statischen 

oder dynamischen Kühlsystemen (z. B. Kühldecken oder Lüf-
tungsanlagen) und müssen dafür zugelassen sein. Im Un-
terschied zu Wärmemengenzählern arbeiten sie in einem 
begrenzten Temperaturbereich von 3 °C bis 20 °C und bei 
kleineren Temperaturdifferenzen von höchstens 6 K. Seit 
Februar 2007 gibt es für Kältezähler besondere Einbauregeln 
(technische Richtlinien, PTB K 7.2), die zudem auch für Kli-
mazähler zur kombinierten Wärme-Kälte-Messung gelten. 
Ein Beispiel: Kälte- und Klimazähler werden immer in den 
volumenvariablen Regelkreis eingebaut, weil die Tempera-
turdifferenz im konstanten Bereich häufig zu niedrig ist. 

∂ Bild 4: Direkt an den Wärmemengenzähler angeflanschtes Formstück –  
keine Beruhigungsstrecke vorhanden.

∂ Bild 5: Direkt an den Wärmemengenzähler angeflanschter Schmutzfänger – 
ebenfalls keine Beruhigungsstrecke vorhanden.

∂ Bild 6: Diese Tauchhülse ist für ein Thermometer vorgesehen, nicht für den 
Temperaturfühler eines Wärmemengenzählers. Durch den Luftspalt kommt es 
zu einer fehlerhaften Messung.



Richtig dimensionieren
Nicht nur bei der Mon-

tage, auch bei der Dimensi-
onierung der Wärmemen-
genzähler kann man vieles 
falsch machen. Das häufigs-
te Problem sind überdimensi-
onierte Zähler. Ein Grund für 
die Überdimensionierung ist, 
dass bei der Planung oft die 
Zählergrößen aus den Nenn-
durchflüssen abgeleitet wer-
den. Als Richtwert gilt die 
maximale Heizlast, die nach 
der neuen EN 12831 teilweise 
noch höher ist als nach der 
alten DIN 4701 (inklusive Re-

serven). Entsprechend hoch 
fallen die berechneten Nenn-
durchflüsse aus. In der Pra-
xis sind die Durchflüsse – vor 
allem in volumenvariablen 
Regelkreisen – wesentlich ge-
ringer. Deshalb werden die 
Wärmemengenzähler über-
wiegend im unteren (proble-
matischen) Messbereich be-
lastet. Eine Überdimensionie-
rung ist zu vermuten, wenn 
der Zähler die gleiche Nenn-
weite wie die Rohrleitung hat. 
Auch eine Auswertung wie in 
Tabelle 1 gezeigt deutet dar-
auf hin. Auswirkungen: Zu 

große Wärmemengenzähler 
verursachen höhere Kosten. 
Vor allem jedoch arbeiten sie 
ungenau. Wie die Fehlerkurve 
in Bild 8 zeigt, erzielt der Zäh-
ler die höchste Genauigkeit 
im oberen Bereich zwischen 
der Trenngrenze Qt und dem 
Nenndurchfluss Qn. Eine kurz-
zeitige Überschreitung des 
Nenndurchflusses – bei Wolt-
man- und Ultraschallzählern 
auch für längere Zeit – ist un-
problematisch. Schwierig sind 
jedoch zu niedrige Durchflüs-
se: Unterhalb des Mindest-
durchflusses Qmin arbeitet der 
Zähler nicht mehr im Rah-
men der Eichfehlergrenzen. 
Überschreitet er die doppelt 
so hohen Verkehrsfehler-
grenzen, ist die Abrechnung 
unzulässig und rechtlich an-
greifbar. 

 Die Erfahrung zeigt, dass 
Wärmemengenzähler auf 
Basis der Volumenströme im 
Normalbetrieb (V

·
normal, m³/h) 

dimensioniert werden kön-
nen – zumal in der Heizlast-
berechnung genügend Reser-
ven berücksichtigt sind.

Empfehlungen für  
Dimensionierung

Die nachfolgenden Anga-
ben sind allgemeine Emp-
fehlungen, die für jede Anla-
ge überprüft werden müssen. 
Dabei sind auch die Druck-
verluste zu beachten. Bei Ein-
bau in den volumenvariablen 
Regelkreis gilt dann: 
∑ � V

·
normal = 70 bis 80 % von 

Q n des Zählers bei mecha-
nischen Volumenmesstei-
len,

∑ � V
·
normal = 80 bis 120 % von Qn 

des Zählers bei statischen 
Volumenmessteilen (z. B. 
Ultraschallzähler).
Bei Einbau in den volu-

menkonstanten Regelkreis:
∑ � V

·
normal = 50 bis 65 % von 

Q n des Zählers bei mecha-
nischen Volumenmesstei-
len; bei messstabilen Zäh-
lern der Baureihe Ultra-
schall und Woltman bis 
max. 80 % von Q n des Zäh-
lers.

Im Vergleich zur Standard-
auslegung ergeben sich etwas 
höhere hydraulische Wider-
stände. Deshalb sollte der 
Fachplaner bzw. Installateur 
die hydraulische Berechnung 
überprüfen.� ∂
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∂ Bild 7: Falsche Einbaulage: In dem einen Fall befindet sich das Volumen-
messteil auf dem Kopf, in dem anderen Fall ist der Wärmemengenzähler schräg 
eingebaut.
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∂ Bild 8: Typische Fehlerkurve eines Volumenmessteils (Einstrahl-Flügelrad).

∂ Tabelle 1: Überprüfung eingebauter Wärmemengenzähler auf Überdimensionierung.

Prüfung vorhandener Wärmezähler im volumenvariablen Bereich unter Berücksichtigung der registrierten  
Jahreswassermenge

Mechanische Volumenmessteile mit Hartlager
Jahreswassermenge (m3) / Qn (m3/h) = 1500 bis 2000 h

Ultraschallzähler
Jahreswassermenge (m3) / Qn (m3/h) = > 2000 h

Beispiel; Woltmanzähler Qn 15 m3/h, ermitteltes Jahresgesamtvolumen 18 000 m3 / 15 m3 / h = 1200 h 
1200 h < 1500 h: Indiz für Übedimensionierung, weitere Prüfungen und entsprechend der Auswertung  

Reduzierung der Zählergröße einleiten.


